
W1e€e sich das Irıumvırat der Spitze des Genter Stabes entwickelt: da{ß sich
bewährte Mitarbeiter handelt, steht außer Frage. Wıe wiıird das Verhältnis

zwiıschen dem Generalsekretariat un den Einheiten se1ın, w1€e stark wırd zentral
Einfluß auf die Studıien und Aktionen ausgeübt WTr en”

Politischer Einflu{fß 1m Nahen Osten, Versöhnungswerk 1n Burundı, Hılfe für
die Überschwemmungsopfer auf dem iındıischen Subkontinent das sind einıge
der weıteren Mafisnahmen, die der Zentralausschufß billigte oder eschlofß. Eıne
Konsultation über die Frage der Menschenrechte ISt für das nächste Jahr
geplant und die Weiterführung bestimmter Pläne vorgesehen, darunter auch das
Ressort Bibelstudien. Die Humanum-Studie geht ıhrem Ende Es würde

weıt führen, hier alle Einzelheiten NCNNEN, darauf oll spater dieser
Stelle zurückgekommen werden. Von den weiterreichenden Plänen se1l hier die
Gründung einer kirchlichen Investitionsbank geENANNT, die noch diskutiert wird
un! das Stadıum der Entscheidung noch nıcht erreicht hat.Dıe zugrunde liegende
Vorstellung 1St die, dafß die Aus rassistischen Unternehmen abgezogenen kirch-
lıchen Gelder den Grundstock einer Entwicklungsbank abgeben sollten, die Miıt-
tel für Entwicklungsprojekte nıedrigen Zinsen VAR Verfügung stellt. Sach-
gemäßes Management, Entscheidungsfreiheit und VOr allem die Wirtschaftlich-
keit eınes solchen Unternehmens werden weıter untersucht, und dem nächsten
Zentralausschufß wird über die Ergebnisse dieser Untersuchung berichtet werden.

Blickt INa  - auf die Genter Sıtzung zurück, 1ST VO: iıhrem Jubiläums-
charakter nıcht allzuviel spuren SCWCSCNH. Der ORK kämpft mMit Schwierig-
keıten, un der Zentralausschu{fß mu{ß sıch mi1t admınistratıven Entscheidungen
herumschlagen. Philip Potter sprach VO!  5 der rauhen See, auf der das Schifflein
(Ykumene heute schlingert. In ent haben alle and angelegt, da{fß die Fahrt
weitergehen kann. Woalter Mülley-Römhbeld

Erklärung des Okumenischen Patriarchats zZzu fünfundzwan-
zigjährigen Bestehen des Okumenischen Rates der Kirchen

Der Herr, „der uns retitien kam  “ erfüllt seın Erlösungswerk 99
unterschiedlichen Zeıten und autf mannigfaltige Weıse“. Er schreitet Seinem
olk ZUr Seıite und 1St durch die Gnade des Heiligen Geilstes Erbauer und
Erhalter der Kirche hne Unterlaß weıst Er ıhr für Leben und Arbeit nNeuU«C

Möglichkeiten un Wege, auf da{ß Sein Wille 1ın allen Dıngen erfüllt und Seıin
Reich auf Erden verwirklicht Wer

Das Jahrhundert bot den christlichen Kırchen die Möglichkeit, dies_e
Realıtät erkennen und S1e erfahren. Dıiıe ökumenische Bewegung seıit
langer eıit ıne lebendige Realıtät und der Okumenische Rat der Kirchen,
der fünfundzwanzig Jahre 1n dieser Realität gelebt und ıhr durch Struktur
und Arbeitsweise erfolgreich Ausdruck verliehen hat, stellen einen der Wege
dar, die der Herr gewählt hat, auf dafß den Menschen das „ NCUC Gebot“ der
Liebe nähergebracht werde und Seine Kirche Seinem Gebot ZUur Verwirk-
liıchung VvVon Versöhnung, Frieden und Eintracht mehr Achtung erweIlse.
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Das Okumenische Patriarchat schätzt sıch ylücklich, den Feiern ZU füntf-
undzwanzıgsten Jahrestag der Gründung des Cikumenischen Rates der Kirchen
teilnehmen können einem Ereign1s, dem außerordentliche Bedeutung
eimi1(ßt.

Dieses Vierteljahrhundert, auf das WIr heute zurückblicken, dn eın konkretes
Zeugn1s für die unvergleichliche Erfahrung, die die gemeınsame Bewegung hın

Koexı1istenz, gegenseltiger Verständigung, Zusammenarbeıt und gemeiınsam
unternomMMmMECHNCHN Bemühungen Wiedervereinigung für die Kirchen bedeutet
hat, un für ihren Wunsch, ıhren Weg fortzusetzen 1mM Dialog und in einander
erwıesener Liebe und Gemeinschaft, damıt „WIF dem Evangelıum VO  w} Christus
keın Hındernis bereiten“ Kor 9 k2) und auf „dafß die Welt den allein wah-
ren Gott und Jesus Christus“ Joh IZ: als Gott und Heiland erkenne.

An diesem bedeutsamen Tag o1bt die Apostolische Kirche VO  > Konstantinopel
Ott Preıs un Ehre für alles, W as bıs Zu heutigen Tag auf ökumenischem
Gebiet erreicht werden konnte, und betet darum, daß dıe Bemühungen
Begegnung un: Wiedervereinigung aller Christen, die die Mitgliedskirchen des
Cikumenischen Rates gemeinsam unternehmen, fortgeführt und verstärkt WeTr-

den mögen, „Wwıe WIr auch erufen worden sind einer Hoftnung, einem
Glauben, eiıner Taufe un: einem (CSOtt:. das heißt, in dem eiınen und ewıigen
Reich Gottes, „der über allem und bei allen und 1n allen 1St  C6 (Eph 4, 4—6),; der
Ewiıge Vater

Der Okumenische TIhron eriınnert sich auch voller Dankbarkeit al jener,
die sich der Idee des Okumenismus gewidmet und hıingegeben haben und die
Nun miıt der Hoftinung und Vısıon der Finheit 1n die Ewigkeıit eingegangen
sind. Seine christliche Anerkennung gilt gleichermaßen all jenen, die ın unserer
eit unermüdlıch 1mMm Geılst der Einheit tätıg sind, WwW1e den Menschen, die durch
iıhre unschätzbaren Dıienste, welche Aufgaben und Verantwortung S$1e in der
ökumenischen Bewegung auch ımmer wahrnehmen mögen, ZUr Unterstutzung
der Arbeit des Okumenischen Rates beitragen.

Nach fünfundzwanzig Jahren konkreten ökumenischen Wirkens ZeEW1N-
nen die Ereignisse auf ganz natürliche Weıse iıhre eigentliche Dımensıion.
Beginnt INan die Ereignisse der Vergangenheit auf ihre Bedeutung nNnfier-

suchen, wendet sıch die Erinnerung Recht den konstruktiven und frucht-
baren Inıtiatıyven E die VO COkumenischen Patriarchat seit den ersten Jahren
unseres Jahrhunderts 1m Rahmen der ökumenischen Bewegung aus  388  c
siınd. Unsere Erinnerung ilt der Enzyklıka des Jahres 1902, mıt der der Okume-
nısche Ihron die gesamte christliche Welt ZUuUr Zusammenarbeit und geme1n-

Handeln aufrief: seiner Z7zweıten Enzyklika Aaus dem Jahre 1920 „An
die Kırchen Christı in aller Welt“ mıit dem Aufrut „Liebet einander VO  S

Herzen mıiıt Beharrlichkeit“ etr 22) seınen spezifıschen Beiträgen VOI, wäh-
rend un nach der Gründung des Okumenischen Rates der Kırchen 1im Jahre
1948 und seiner 1m Jahre 1952 erlassenen Enzyklika über die Beziehungen und
die verschiedenen Formen der Teilnahme der Arbeıit und den Diskussionen
des Okumenischen Rates der Kirchen all diese Inıtiatıven sind ıne beschei-
dene abe und Zeugnıis für den Beıitrag, den der OGkumenische TIhron entweder
aus eigenem Antrieb oder 1ın n Zusammenarbeit mi1t den orthodoxen
Schwesterkirchen Arbeit und Vorhaben des Rates geleistet hat

Heute x1ibt ohl nıemanden, der nıcht anerkennen würde, daß die räasenz
der Orthodoxie 1m Okumenischen Rat viele posıtıve Leistungen un! die Bere1-
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cherung, die s1e für den Rat un seine Mitgliedskirchen un Konfessionen
bedeuteten, ewirkt AL

Zum Beispiel die Erweıterung der Basıs der Verfassung des Okumenischen
Rates der Kırchen, die 11LUN eın ko_nk1:ete_s Verständnis VO der Irıiınıtäit Gottes
reflektiert, die Erhellung der Theologie der Mıssıon als grundlegendem Ziel der
FEınen Heıiligen Katholischen un Apostolischen Kırche:;: die Erkenntnis der
Notwendigkeit, VO  - überholten Methoden des Proselytismus abzugehen un
die endgültige Verurteilung dieser Methoden WI1Ie auch die gemeınsam erarbei-
tete Definition der tundamentalen Prinzıpien der Gewissenstreiheit und die
einander erwıesene Achtung VOT der Darbringung des christlichen Zeugni1sses;
die auf natürliche Weise vollzogene Integration bestimmter tradıitioneller theo-
logischer Prinzıpijen die ökumenische Theologie wIı1e: die Theologie der
Heıiligen Tradıition, die Theologien der Väter, der Okumenischen Konzıle, der
Christologie des Okumenischen Konzıils, die Theologien der Pneumato-
logıe, des Wesens und der bestimmenden Merkmale der Kırche, der Taute, der
Eucharistie, des Priestertums uUSW. all dies sind Zeichen für die konstruk-
tıve Rolle, die die Orthodoxie 1mM Rat gespielt hat Darüber hinaus der bedeut-
same Beitrag, den S1e ZUTr Klärung bestimmter Aspekte der ökumenischen
Realıtät geleistet hat Aspekte, die die orthodoxen Kirchen sehg unmittelbar
berü rten ZU Beispiel 1n den allgemein ekannten Diskussionen 1n den
ersten Jahrzehnten 1mM Leben des Okumenischen Rates der Kırchen über die
„Una Sancta“ und die berühmte Erklärung „Die Kırche, dıie Kırchen un der
Okumenische Rat der Kirchen“ W 1e auch die Aufgabe des Versuchs, den Rat
1n eın „Okumenisches Konzil“ verwandeln, und das Abgehen VO  - den in
den VErSgaNSCHCNHN Jahren merkbaren Bestrebungen ZUur Interkommunion auch
dies sind Zeichen für das konstruktive Wirken der Orthodoxie 1m Rat;
dessen Arbeit sıch auf Inıtiative des Okumenischen Patriarchats heute alle
orthodoxen Kiırchen beteiligen.

Andererseits oibt ohl nıemanden, der leugnen würde, daß die fünfund-
ZWanzıg Jahre, dıe hınter uns lıegen, inNe ebenso große Bereicherung Ertah-
rungen k_irchlicher_1 Lebens und theologischer Wissenschaften für dıe Orthodoxıie
I, ıne Bereicherung, die aut konkrete un großmütige Weiıse Ausdruck
fand 1n christlicher Liebe, gegenseıtiger Solidarität un: Unterstützung. AIl dıes
hat Christus in den Herzen VO  $ Miıllionen gepeinigter Christen und vieler ıhrer
notleidenden Mitmenschen eiınen festen Platz gegeben. Damals wıe heute hat ll
dies INmM! die Herzen der Menschen weıt werden lassen, hat die christ-
lichen Kırchen und Konftessionen, die den eınen Herrn bekennen, sıch EeN-
seit1g durchdringen und füreinander often werden lassen.

Der Okumenische Rat der Kırchen kann zweıtellos auf iıne _fruc;htb:arefünfundzwanzigjährige Vergangenheit zurückblicken. Als ıne Institution
jedoch, die die notwendigen Voraussetzungen und die Dynamık für eın Wach-
sCcmMn“ und Reifen 1n sıch schliefßt, sieht sich Kriısenmomenten un: Selbstkriti A
ZESETZT. An dem Punkt, dem WIr heute in der ökumenischen Zeitrechnung —_-
elangt sind, un Aaus dem grofßen Vertrauen heraus, das s1e dem Rats
rıngen, verfolgen das Okumenische Patrıachat un:! mit ıhm alle orthodoxen

Kırchen diese Krisensituationen mit der ihnen gebührenden Aufmerksamkeit.
Wıe weıthin bekannt, 1St der Okumenische Rat bemüht, sich ständig

Gebieten zuzuwenden. Ursprünglıch berufen, den Kirchen 1n der Darbringung
iıhres Zeugni1sses un: 1in ıhrem Dienst Menschen, der Gesellschaft und
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der Welt iıhrem eıl dienen, ebt un arbeıitet der Rat naturgemäfß iın
einer Realıtät, die vielfältige Dımensionen aufweist und VO  - Schmerz un
Qual gezeichnet 1St. Dıie Probleme einer sıch selbst leidenden Gesellschaft
sind auf natürliche Weıse seine eigenen Probleme, sınd doch die Probleme,
mit denen sich die Kirchen selbst auseinandersetzen.

Säkularisierung, rationalistische un: materı1alıistische Tendenzen und Theo-
rıen, systematische Opposıtıion, Gewalt, Korruption, Freiheit, die keine Gren-
zen mehr kennt, subversive Bewegungen, die drängende Ungeduld un Unruhe
der Jugend, Rassısmus, Rüstungstechnik, rıege verursachen das OSse 1in der
Gesellschaft, die Unterdrückung der Massen, soz1ıale Ungleichheıit, WIrt-
schaftliche Mısere, die ungleiche Verteilung und der ylobale Mangel Ver-
brauchsgütern, die Schäden, die der Natur zugefügt werden, den Hunger VO
Millionen unterernährter Menschen, die gewaltsame Vertreibung VO  e} Menschen,
die Welt der Flüchtlinge, Mıgration, Analphabetentum, menschenteindliche
Lebensbedingungen un die Gefahr der Zerstörung unNnserer natürlıchen Umwelt,
die Probleme der sıch entwickelnden Gesellschaften in unserer wirtschaftlich
ungleich entwickelten, technisierten Welt, die atemberaubende Bevölkerungs-
explosion auf altgewordenen Planeten, seine Pläne ZUuUr Eroberung
des Unıyersums un die in die Futurologie gesetzten Erwartungen. Im Rıngen
der Menschheit in UNSeCIeTr eıt bedeutet al dies eın unerschöpflıches Maß
Angst und ein. Und der Okumenische Rat der Kirchen fühlt siıch zutietst
innerlich dazu berufen, sıch 1n seiner Arbeit autf verantwortliche Weiıse mit all
diesen un ımmer umfassenderen Problemen auseinanderzusetzen.

Hıer stellt sıch U  } die Frage: Sollten denn auch alle diese Probleme, aber
1Ur diese, ZALT rechtmäfßigen und einz1ıgen Zielsetzung und Ausrichtung des
Okumenischen Rates der Kırchen werden? Diese Frage 1st VO grundlegender
Bedeutung. Dıe Miıtgliedskirchen des Okumenischen Rates mussen sich mMit der
Problematik dieser Frage auseinandersetzen, da ın ıhr heute die Krise zZzu
Ausdruck kommt, die die Fundamente der ökumenischen Bewegung und des
Okumenischen Rates erschüttert.

In diesem Punkt esteht bereits ıne weithin diskutierte Polarisierung. Eınigesehen den Rat als ine Organısatıon, die dıe soz1opolitischen Ziele der Kirchen
verfolgt, eine Einrichtung, die diese Probleme erst 1mM Nachhinein ın einen
theologischen Kontext stellt mit dem Ziel, den verschiedenen Posıtionen des
Rates un der Kırchen iıne theologische Rechtfertigung geben. Andere WUur-
den den Rat dagegen lieber der ENISEgSENBgESETIZLIEN Posıtion testhalten
sehen. In ihren Augen 1St der Gkumenische Rat ausschließlich eın theologischesDiskussionsforum, auf dem altbewährte dogmatısche Auseinandersetzungen
dusgetragen werden, die die Unterschiede fortbestehen lassen und die luft
zwıschen den Kirchen vertiefen.

Als Hüter der unveränderten Haltung der Orthodoxie 1n ihrer
Respektierung des überlieferten Glaubens und der überlieferten Lehre 1sSt das
Okumenische Patriarchat der Ansıcht gelangt, dafß WIr den Engpaßs der
Polarisierung überwiınden können: ıne Lösung der Krise 1im Okumenischen
Rat der Kırchen kann Nur gyeben, wWenn WI1Ir einem Ausgleich dieser XIire-

Interpretationen der Ziele, Bestrebun und etztlich des Wesens und
der YaLısSon d’etre des Okumenischen Rates NgCN.

Nachstehend folgt eine ausführliche Darlegung der wichtigsten Stellung-
nahmen des Okumenischen TIhrons:
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a) Der Ckumenische Rat 1st entsprechend dem ausdrücklichen Wunsch, der 1n
der Basıs seiner Verfassung tormulıert wırd, eın „KRat der Kirchen“, und dies
sollte auch leiben. Als solcher mu{ der Kat den Kirchen dienen 1n ıhrem
verstärkten Bemühen Einheit und Zusammenwirken der Menschheit, die,
obschon gespalten, als menschlıche Rasse den Keım der ontologischen Finheit
in siıch tragt; ıne Rasse, die durch einen einzıgen Menschen, den ersten Adam,

den Schöpfer gebunden 1St und die gleichzeitig durch einen einzıgen Men-
schen, den etzten Adam, 1n der Einheit mi1t Gott dem Vater sSTE

Als eine Einrichtung 1mM Dienst der Kirchen sollte der Ckumenische Rat
jederzeit als ein besonderes Werkzeug der Kiırchen tätıg werden 1n rem

gemeinsamen Bemühen, die zerrissene und ferngerückte FEinheit der Kirchen
zurückzugewinnen, und dies sowochl] 1n ihrer Artikulierung der (Gemeinsam-
keıten der Gnade, der Wahrheit un des Glaubens, die ıhnen anvertraut WUur-
den, w1ıe auch 1in ihrer Untersuchung und Überwindung bestehender Unter-
schie

C) Es 1sSt allgmein bekannt, daß sıch der Okumenische Rat der Kırchen einer
klar umrissenen Herausforderung gygegenübersieht: einmal 1St aufgerufen,
estimmte Kırchen besonders die römisch-katholische Kıiırche MIt NCN

se1it längerer eıt eingehende Verhandlungen führt, 1n seine Miıtgliedschaft
aufzunehmen; ZU anderen neigt dazu, estimmte Bewegungen oder relı-
Z1ÖSe Vereinigungen oder außerkirchliche Gruppen mıiıt einzuschließen, die Zanz
eindeutig keine ekklesiologische Qualifikation vorzuweısen haben Das Oku-
menische Patrıarchat erklärt ausdrücklich: Wiährend ıne konstruktive OÖftnung
aller Beteiligten 1mM Blick auf die Aufnahme dieser Kırchen, und besonders der
römisch-katholischen Kırche, 1n den Okumenischen Rat wünschenswert 1St, -
bald alle eventuellen Bedenken Aaus dem Wege geraumt sınd wünschenswert,
da der Okumenische Rat wiırklich reicher werden und eher pan-christliche
Dımensionen annehmen würde mu(ß aber auch möglich se1n, dıe 1N-

Bestrebungen 1m OGkumenischen Rat daran hındern, die obenge-
nannten außerkirchlichen ewegungen MI1t einzuschließen, da diese den Rat VO  -
seinem Kurs abbringen und auch viele der Mitgliedskirchen 1n ıne eXtIirem
schwierige Lage bringen würden.

In der Erfüllung seines grundlegenden Ziels 1St der Okumenische Rat
CZ WUNgCH, siıch jeder theologischen Erfahrung öffnen, VO ökumenischen
Dialog bis hın Zur oftenen Darlegung VO  - Glauben und Lehre aller Mitglieds-
kırchen 1n völliger theologischer Aufrichtigkeit und Integrität, da{fß Aaus der
Pluralität iıhrer Lehren die Einzigartigkeit der 1n Christus oftenbarten Wahr-
heit werden kann, w1e s1e sich 1in der Heiligen Schrift und der Heilı-
gCcnh Tradition kundtut. Auft dieser Wahrheit allein mu{(ß ede Oorm der Einheit,

1e INa  -} siıch innerhalb des Rates bemüht, errichtet sein
e) Der Okumenische Rat bietet den Kırchen 1n Theorie un Prag:is jede Mög-lıchkeıit, 1n Freiheit und in emeıinschaftlicher Verantwortung geEMEC1IN-

Zeugnis VOoOr der und für die Welrt gelangen. Um dies VeOeTI-

wirklıichen, mMuUssen die Kirchen den Menschen dieser eit. den eiınen ungeteilten
Christus verkündiıgen und ihnen seın Heiıl überbringen.

Als ine Einrichtung, die nıcht die Stelle der Kirchen trıtt, sondern in
deren Namen handelt, wenn S1Ee sich den Nöten un Ängsten des modernen
Menschen zuwendet, darf der Ckumenische Rat der Kirchen nıcht die grund-
legende Wahrheit vVveErgeSSCH, da{fß dieser Mensch sıch selbst als ınen Menschen

528



sıeht, der nach der Beantwortung einer fundamentalen rage verlangt, die über
se1n brennendes Interesse den lebenswichtigen soziopolitischen Problemen des
Heute hinausgeht. Diese rage lautet: Welches 1st der Grund für des Menschen
Daseın auf dieser Erde als 1ne lebendige Person, ıne ethische Persönlichkeit,
iıne Entität, die sıch auft bewegt, das jense1ts ıhres gegenwärtigen
Lebens lıegt, etztlich das „Eschaton“ ML1t einzuschließen? Das bedeutet,
da{ß der CGkumenische Rat der Kirchen den Menschen iın seiner Dreidimensiona-
lıtät begreifen MUu als ontologisches Wesen, als ethische Persönlichkeit und als
christlichen oder charısmatischen Mensc

7) Der COkumenische Rat der Kırchen IMNU: sorgfältig darauf achten, w1e
berechtigter- oder unberechtigterweise der moderne Mensch auf das Ange-
bot der Kirche reaglert. Er sollte auch die Gründe 1ın Betracht zıehen, AUS denen
heraus der Mensch die Kırchen und hre Theologie aufgrund estimmter Aspekte
7zurückweist. Auf diese Weiıse könnte der Rat die gyeeignetsten Wege entdecken,
auf denen die christliche Lehre AA HB Ausdruck bringen kann, damıt seine
Stimme nıcht w1e viele andere einer unbedeutenden Stimme 1n eiıner
<Akularısierten ewegung der ZU: Sprachrohr eiıner sterilen Bürokratie wird,
sondern einer wahrhaft prophetischen AÄußerung, dem Wort Christi.

Als eın Instrument der Kirchen, die nıcht LLUTL in eınem theologischen
Dialog miteinanderstehen, sondern einander Liebe un gegenseılitige Solidarıtät
beweisen, und die durch hre gegenselit1ige Hılte und Unterstutzung dem
Menschen 1n der Welt Zeugn1s und Diener sind, MU: der COkumenische Rat der
Kirchen beharrliıch seine Bemühungen fortsetzen, den Menschen, dem heute Leid
1n vielerlei Gestalt widerfährt, überall suchen und ıhm hilfreicher
begegnen. Indem handelt, kann der Okumenische Rat MIt sıchtbaren und
unsıchtbaren Mitteln, MI1t Worten und Taten, mıiıt Entscheidungen und Beschlufß-
fassungen, und WAann auch immer dies angebracht 1St, Christus, und 1LUL
Christus alleın, verkündigen. Dıies or der Grund, weshalb weder Zıele, die
dem Rat tremd sınd, noch Ziele, die ıhn seiner ursprünglichen eın ekklesiasti-
schen und relıg1ösen Aufgabe entfremden würden, verfolgt werden sollten.

Das Okumenische Patriarchat formuliert seine Ansıichten und Wünsche 1m
Blick auf die Zukunft des Ckumenischen Rates der Kirchen AaUus der Überzeu-
gung heraus, daß sSOmıIt auf dem geraden und beständigen Weg weıterschrei-
vET,; der auch 1ın der Vergangenheit seine Beziehungen ZU Rat gekennzeichnet
hat Das Gkumenische Patriarchat nımmt Mi1t Liebe und Demut der Arbeit
des Rates teıl W1€e auch teilhat Wirken un Streben der Kirchen ın ihrem
gemeınsamen Bemühen, die Einheit aller greifbarer werden lassen.

Das (jkumenische Patriarchat spricht den Wunsch aus, dem Okumenischen
Rat der Kıiırchen möge eın langes und segensreiches Leben und Wirken beschie-
den se1n, möge der leiıdenden Menschheit eın wahrhaftes Zeugni1s und hilf-
reiche Dienste bringen und den Kirchen 1n Liebe und Aufrichtigkeit ZUur Seite
stehen. Möge (530tt jedem Ort se1in Streben nach Einheit SCRNCN. Mö der
Tag nıcht mehr ftern sein, da der Herr die Erwartung der Kirchen erfül und
„ wırd ıne Herde un ein Hırte werden“ Joh IC 14) in der Kirche des
Herrn, 1nNs und ungeteilt, ‚welche da 1st se1n Leib, nämlich dıe Fülle des, der
alles in allen rfüllt“ (Eph 1 25)

August 1973 Herausgegeben VO Sekretariat der Heılıgen Synode
Okumenischen Patriarchats
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